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„Wo ist mein Puzzleteil?“ sah ich vor geraumer Zeit eine Grundschülerin
vergebens in die Eingabemaske einer Suchmaschine eintppen.
Einerseits war die Enttuschung groß, auf diesem Wege nicht wieder an
das verlorene Teil zu gelangen – andererseits ergab sich der Anlass für
die Frage, auf welchem Wege Suchmaschinen Antworten auf
Suchanfragen liefern. 

„Denn wer da hat, dem wird gegeben“ (Mathhäs 25, 29). 

Das Wissen darum, wie Daten maschinell erhoben, verarbeitet und ausgewertet werden können, 
ist für die zielgerichtete Suche nach Informatonen und bei der Bewertung des Suchergebnisses 
nützlich. 

Einige für den Unterricht relevante Fragestellungen sollen an dieser Stelle besprochen werden.

Welche Suchtechniken gibt es?

Intuitv werden Anfragen an Suchmaschinen einerseits teilweise durch die Angabe eines oder 
mehrerer Suchbegrife gestellt – die Autoergtnzung der Suchbegrife mit weiteren semantsch 
verwandten Begrifen liefert entsprechende Impulse. Andererseits werden auch htufg komplet 
ausformulierte Fragen in die Suchmaske eingegeben. Auch mit dieser Methode können für 
bestmmte Probleme durch die verbesserte Analyse der Suchanfragen Antworten auf die Fragen 
erzielt werden, wenngleich nicht immer mit derselben hohen Ausbeute

Abbildäng 1: Schlagwortanfrage vs. aäsformälierte Anfrage
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Für eine verfeinerte Suche sollten die Schüler auch auf die Vielzahl an Möglichkeiten hingewiesen 
werden, die die Opton der Erweiterten Suche bei den Suchmaschinen bietet. Zu den Optonen 
gehören die Suche nach einer genauen Formulierung (Phrasensuche) durch das Setzen von Anfüh-
rungszeichen. Die Optonen sind zum Teil vom Medientyp (Text, Bild, Video, …) abhtngig: Bei der 
Bildsuche beispielsweise gibt es Filter, die die Ergebnisse nach der zugrundeliegenden kizenz, dem 
bestmmenden Farbton oder der Bildgröße auswthlen. Mitlerweile sind Rückwtrtssuchen von 
Bildern möglich: Über die Suchmaske der Bildersuche werden Bilder hochgeladen und danach Ent-
sprechungen im Netz gesucht. Nicht zuletzt kann die Ausbeute der Suchanfragen durch die Ver-
wendung von Spezialsuchmaschinen verbessert werden. Prominente Beispiele sind Kindersuch-
maschinen (Blinde Kuh, Frag Finn) oder Google Scholar, eine Suchmaschine für wissenschafliche 
Artkel. kohnenswert kann auch ein Wechsel der Suchmaschine sein. Metasuchmaschinen 
(Metager, Metacrawler, …) übernehmen die simultane Befragung mehrerer Suchmaschinen.

Wie werden Daten für die Suche aufereitet?

Die Suchtechniken von Suchmaschinen lassen sich anhand von Kochbüchern anschaulich erkltren. 
In Kochbüchern fnden verschiedene Techniken Verwendung, mit denen das Aufnden von 
Informatonen unterschiedlich gut erleichtert wird. Bei einer vergleichenden Betrachtung wird 
ofensichtlich, dass ein Index die vorteilhafeste Möglichkeit ist, um Aufnden bestmmter 
Informatonen zu ermöglichen. 

Die Technik des Indizierens sollten die Schüler von
Schulbüchern kennen. Im Weiteren ist die durch den
Kurznachrichtendienst Twiter bekannte Technik des
„Hashtags“ – sinntragende Worte werden mit einem
vorangestellten Doppelkreuz # gekennzeichnet – aus
informatscher Sicht ebenfalls nichts anderes  als ein
Indizieren einer Nachricht.

Die Suche auf lokalen Systemen kann ebenfalls durch
das Indizieren der Dateien – das Durchsuchen der
Dateien auf Schlüsselworte und das Verwalten
derselben in einem speziellen Datenbanksystem
verbessert werden.

2

Abbildäng 2: Laäfwerke werden indexiert, äm 
eine schnellere Säche zä ermöglichen.
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Wie fndet man efzient Informatonen in Büchern?

Ein alphabetsches Rezeptregister ist für 
große Datenmengen unpraktsch.

Die Einteilung der Rezepte in Kategorien 
erleichtert die zielgerichtete Suche 
bestmmter Gerichte.

In einem Index werden Begrife 
gesammelt, inhaltlich zusammengefasst 
und die Orte des (ggf. mehrfachen) 
Vorkommens im Dokument festgehalten.

Synonyme werden durch Referenzen auf 
den Hauptbegrif (siehe …) abgebildet.

 

Das Indexieren von Informatonen ist aus technischer Sicht an den Umgang mit einem 
Datenbanksystem gebunden. Datenbanksysteme fnden in vielfachen Kontexten Verwendung. 
Anhand der Indizierung durch Suchmaschinen lernen Schüler exemplarisch das grundsttzliche 
Prinzip von Datenbanksystemen kennen.

Das Herzstück eines Datenbanksystems ist eine Datenbank oder ein Verbund aus mehreren 
Datenbanken, in denen die Daten gespeichert werden. Zum Schutz der Daten und ihrer Struktur 
wird der Zugrif auf die Daten durch ein Datenbankmanagementsystem geregelt – einer 
Schnitstelle zwischen Benutzer und Datenbank. 

In Kurzform:

Datenbanksystem = Datenbank(en) + Datenbankmanagementsystem

3



Maschinelle Verarbeitung von Daten im Netz verstehen kutz Hellmig
Suchmaschinen und Datenbanksysteme CC BY-NC-SA 3.0 DE

Eine Analogie zu Datenbanksystemen sind Bibliotheken. Die Bücherregale entsprechen den Daten-
banken. Der Zugrif auf die Datenbanken wird durch die Bibliothekare (Datenbankmanagement-
system) geregelt: Sie überprüfen, wer Bücher ausleihen darf, sie helfen ggf. beim Aufnden von 
Büchern, sie allein stellen zurückgegebene Werke wieder in die Regale ein und sie sind auch für 
Neuanschafungen und die Indexierung von Büchern verantwortlich. Man stelle sich vor, was 
passieren würde, wenn es keine Bibliothekare gtbe.

Wie arbeiten Suchmaschinen? 

Um Suchanfragen in kurzer Zeit beant-
worten zu können, werten Suchmaschi-
nen den Index aus, den sie zuvor selbst
erstellt haben. 

Soekia ist die didaktsche Simulaton
einer Suchmaschine, mit der die Arbeits-
weise von Suchmaschinen anhand einer
überschaubaren Anzahl kurzer Texte an-
schaulich experimentell erschlossen
werden kann. Soekia ist als ofine-
Version und online über www.soekia.ch
erhtltlich.

Sowohl die Erstellung des Indexes als auch das Durchsuchen der Dokumente ist
durch die Schüler mit SOEKIA erfahrbar. Mit Soekia können die Teilwortsuche (Wird
„Ozonloch“ beim Suchbegrif „Ozon“ gefunden?) und die Wortstammredukton
(Wird das Wort „verbinden“ beim Suchbegrif „Verbindung“ gefunden?) manuell
ein- bzw. ausgeschaltet werden. Der Einfuss der Sprache (Deutsch, Englisch,
Französisch) auf die Wortstammredukton kann ebenfalls beobachtet werden. Das
Defnieren von Stopp-Wörtern führt zur Nichtberücksichtgung von htufg
verwendeten Füllwortern (und, ist, ein, der, die, das, in, …). Mit dem Klick auf den
Schaltknopf „Crawler“ wird der Index jedesmal neu erstellt.

Die Suche erfolgt intuitv. Das Vorkommen der Suchbegrife in den durchsuchten Dokumenten wird
visualisiert. Zu beachten ist, dass lediglich die Dokumente in Soekia durchsucht werden und nicht 
das gesamte Internet.
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Datenbanken (DB)     Regale

Datenbankmanagementsystem (DBMS)     
Benutzerverwaltung, Beschaffung

Datenbanksystem (DBS)     
Bibliothek

Abbildäng 3: Analogie zwischen Datenbanksystemen änd Bibliotheken

Abbildäng 4: Eine Kollekton von Dokämenten in SOEKIA

Abbildäng 5: 
Crawler-Bäton

http://www.soekia.ch/
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Hintergründe für die Funktonsweise von Soekia und Hinweise für den Unterrichtseinsatz sind auf 
htp://www.swisseduc.ch/informatk/soekia/materialien.html zu fnden. Die mit Soekia angebote-
nen kernaufgaben für Schüler (htp://www.soekia.ch/AufgabenSoekia.pdf) sind relatv anspruchs-
voll und sollten für die Belange der Regionalschule deutlich reduziert werden. In jedem Fall sollte 
das Potental von Soekia genutzt werden, Vermutungen zum Verhalten von Suchmaschinen aufzu-
stellen und experimentell zu prüfen. In einem weiteren Schrit können die Schüler untersuchen, 
welche der in Soekia ausprobierten Optonen durch reale Suchmaschinen genutzt werden.

Wie fnden Suchmaschinen Daten?

Der Klick auf den „Crawler“ in Soekia führte zum Durchsuchen der zur Verfügung stehenden Doku-
mente. Reale Suchmaschinen suchen auf ihnen bereits bekannten Seiten kinks zu anderen Seiten 
und folgen ihnen. Auf diese Weise kann nur ein gewisser Teil der im Internet vorhandenen Res-
sourcen, aber nicht das gesamte Netz durchsucht werden. Der Teil des Netzes, der durch Such-
maschinen nicht gefunden wird, wird auch als „Deep Web“ bezeichnet.

Wie fnden Suchmaschinen genau die für den Sucher releaanten Ergebnisse?

Anhand von Soekia kann zwar die inhalt-
liche Auswertung von Dokumenten und
das Ranking von Suchergebnissen nach
objektven Kriterien nachvollzogen wer-
den, jedoch ist damit der Erfolg des fast
weltweit uneingeschrtnkten Markt-
führers – Google – nicht erkltrbar. Der
Erfolg von Google resulterte unter an-
derem daraus, dass Google nicht nur die
Inhalte der Seiten selbst untersucht,
sondern auch Metadaten für die
Rangierung der Suchergebnisse
hinzuzieht. 

Metadaten sind beschreibende Atribute von Daten, anders gesagt: „Daten über Daten“. Meta-
daten gibt es zu Inhalten im Netz (Webseiten) als auch zu Akteuren im Netz (Benutzerverhalten).

Die Relevanz einer Webseite ist nicht allein aus dem Inhalt selbst ableitbar, sondern auch, wie viele
andere Nutzer diese Seite für wichtg halten. Dies ist anhand der Zahl der Verweise zu ermessen. Je
höher die Zahl der kinks auf eine Seite ist, umso größer ist die Wahrscheinlichkeit für eine hohe Re-
levanz der Seite. Noch bessere Ergebnisse erhtlt man, wenn die Relevanz der Seite, von der der 
kink ausgeht, in die Rangierung einbezogen wird. Ein kink von der Wikipedia dürfe zu einer höhe-
ren Rangierung führen als ein kink von einer privaten Hobby-Webseite mit wenigen Besuchern.

Zu den Metadaten, die das Benutzerverhalten charakterisieren, gehören Angaben zum Herkunfs-
ort des Suchers, zur verwendeten Sprache und zu bisherigen Suchen und besuchten Webseiten. 
Eine besondere Rolle spielen in diesem Zusammenhang „Cookies“ – kleine Dateien, die auf dem 
Benutzerrechner angelegt werden und in denen Informatonen zum Verhalten auf bisher 
besuchten Webseiten gespeichert werden.
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Abbildäng 6: Marktanteile der Sächmaschinen aäf Desktop-
Systemen (Stand: 08/2017)

http://www.soekia.ch/AufgabenSoekia.pdf
http://www.swisseduc.ch/informatik/soekia/materialien.html
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Für die Untersuchung des Verhaltens der Suchmaschinen bieten sich vergleichende Betrachtungen 
an. Neben Google sollte auch ein Konkurrenzprodukt mit einer thnlichen Philosophie (z. B. Bing) 
und eine Suchmaschine, die die Privatsphtre des Nutzers berücksichtgen (z. B. DuckDuckGo) 
getestet werden.

Vorschltge für entsprechende Arbeitsbltter liegen bei.

Was bedeutet das für mich?

Der Komfort, auf die eigene Person zugeschnitene Suchergebnisse zu erhalten, wird mit der Preis-
gabe persönlicher Daten bezahlt. Diese sorgen dafür, dass kommerzielle Angebote zielgerichtet 
und individualisiert platziert werden können. Mithin besteht eine Zwickmühle zwischen Bequem-
lichkeit im Umgang mit Informatksystemen einerseits und der Vertraulichkeit der eigenen Daten 
andererseits, derer die Schüler sich in ihren Handlungen bewusst sein sollten.

Durch die Berücksichtgung persönlicher Profle bei der Rangierung von Ergebnissen kann der 
Efekt der „Filterblase“ eintreten. Über die Recherche erhtlt man zunehmend Informatonen, die 
der Erwartungshaltung des Benutzers entsprechen und ihn in seinem Weltbild besttrken. Dem ent-
gegenstehende Informatonen rangieren weiter hinten und dringen nicht mehr in das Bewusstsein 
des Suchenden. Dies verzerrt die Sicht auf die Welt. In thnlicher Weise ist dieser Efekt bei Musik-
Streaming-Diensten beobachtbar: Der Hörer erhtlt die Musik, die er mit ziemlicher Sicherheit gern 
hört – und nichts anderes. Oder würde Spotfy einem Klassikliebhaber ein Heavy-Metal-Stück 
anbieten?

Nachtrag: Wolfram Alpha – die Antwortmaschine

Mit Wolfram Alpha hat Steven Wolfram 2009 eine neue Klasse von Recherchewerkzeugen der 
Öfentlichkeit zugtnglich gemacht. Wolfram Alpha ist keine reine Suchmaschine, sondern versucht, 
Antworten auf Suchanfragen mithilfe mathematscher und informatscher Methoden selbst zu 
generieren. Dazu beruf sich Wolfram Alpha unter anderem auf Datenbanken, die vorher durch 
Experten begutachtet wurden. Wenn man davon absieht, dass Wolram Alpha nur für 
englischsprachige Suchanfragen optmiert ist, liefert Wolfram Alpha erstaunliche Ergebnisse.

Leseempfehlungen (Zuletzt geprüf am  26.6 217)

Historische Entwicklung und Marktanteile der Suchmaschinen 

• htp://www.stutgarter-zeitung.de/inhalt.entwicklung-der-suchmaschinen-und-am-anfang-  
war-nicht-google.1176b35d-592a-4e24-9a72-0c20f7e9ec7.html 

• htps://de.statsta.com/statstk/daten/studie/225953/umfrage/die-weltweit-  
meistgenutzten-suchmaschinen/ 

• htps://seo-summary.de/suchmaschinen/   

Wolfram Alpha

• htps://de.wikipedia.org/wiki/WolframAAlpha   
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